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Wie krisenfest ist die wissenschaftliche 
Politikberatung in der Schweiz?



• EBP = Policy-Entscheide auf Basis einer rigorosen Berücksichtigung
wissenschaftlicher Erkenntnisse (Parkhurst 2017)

• Potentieller Nutzen: effiziente Verwendung öffentlicher Mittel durch
die Wahl der wirkungsvollsten Massnahmen (Head 2008)

• Kritik an EBP: 
• Mismatch zwischen dem Bedarf der Politik an Wissen und der bestehenden Evidenz
• Politikformulierung ist eine Frage von Interessen und Ideologien und nicht eine

technische Frage der empirischen Evidenz

Worum geht es? 
Evidenzbasierte Politik (EBP)



• Dennoch haben Staaten unterschiedliche Strukturen zur Nutzung 
wissenschaftlicher Evidenz bei der Politikformulierung eingerichtet

• Politikberatungssysteme (Halligan 1995)
• Öffentlicher Sektor/öffentliche Verwaltung
• Beratende innerhalb des Exekutivapparates, ‘‘internal to government’’
• Beratende ausserhalb des Exekutivapparates, ‘‘external to government’’

• Arten von wissenschaftlicher Information (Ledermann 2014):
• Expertise: personenbezogen, basierend auf professioneller Erfahrung, häufig mündlich
• Evidenz: gewonnen mittels wissenschaftlicher Forschung, schriftlich

Politikberatungssysteme und 
unterschiedliche Formen von Wissen



• Deutschland
• Kultur der Sachverständigenräte (z.B. Rat der Wirtschaftsweisen)

• Externe Expertise kompensiert Lücken in der Verwaltung
• Frankreich

• Technokratische Kultur innerhalb des öffentlichen Sektors
• Schweiz

• Kultur des fallweisen Beizugs empirischer Evidenz, insbesondere Evaluationen
• Schwache Stellung von Expertise im politischen Prozess

(ausserparlamentarische Kommissionen)

Deutschland, Frankreich und die Schweiz 
im Vergleich



Veit et al (2017, 87):
• Salienz = Relevanz und Aktualität des Beratungswissens für politische 

Entscheidungsträger 
à Passgenauigkeit

• Glaubwürdigkeit = die Produktion von Wissen folgt etablierten 
erkenntnistheoretischen Standards 
à wissenschaftliche Robustheit

• Repräsentativität = das Wissen wird auf unvoreingenommene Weise 
unter Berücksichtigung aller relevanten Interessen erzeugt 
à Unvoreingenommenheit und politische Neutralität

Welche Eigenschaften von Wissen spielen 
im Krisenfall eine Rolle?



à Das spricht für Expertisen-basierte Systeme im Krisenfall
à Wie sieht das in der Schweiz aus?

Logic of scientific knowledge Salienz Glaubwürdigkeit Repräsentativität

Expertise Hoch Tief Unklar 

Evidenz Tief Hoch Hoch

Bedarf in Krisenzeiten Hoch Eher tief Eher tief

Was bedeutet das für Expertise versus 
Evidenz?



• Die halbdirekte Demokratie
• Stimmbevölkerung als institutionalisierte Opposition zu Parlament und 

Regierung à Checks and Balances
• Referendum und Initiative: Brems- und Gaspedal als direkte Entscheidwirkung
• Stärkung der organisierten Interessen à Korporatismus

• Föderalismus
• Extrem hohe Autonomie der Kantone und Gemeinden
• Vetomacht beim Vollzug von Politik

• Konkordanz
• Gegenseitige Abhängigkeit von Regierung, Parlament, Volk und Gliedstaaten
• Zwang zur Machtteilung

Sager, Ingold, Balthasar (2017: 21-31).

Die wesentlichen Systemeigenschaften des 
politischen Systems der Schweiz
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- Vorparlamentarischer Entscheidungskomplex
- Parlamentarischer Entscheidungskomplex
- Direktdemokratischer Entscheidungskomplex
- Vollzugskomplex

à Wo findet Wissen Eingang in den politischen
Entscheidungsprozess? 

Der politische Entscheidungsprozess auf 
Bundesebene
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Vier 
Entscheid-
ungs-
komplexe
(Linder/Mueller 
2017: 369)

Vorparlamenta-
risches Verfahren

Parlamentarischer 
ProzessDirektdemokratischer 

Prozess

Vollzug



Der Vollzugsföderalismus

>
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Wirkung und 
Evaluation

Vollzug

Formulierung

Subzyklus bei 
Vollzug durch die 

Kantone

Problemdefinition

Agendasetting

Politikformulierung

Entscheidfindung / Politikkonzept

Politikimplementation

Politikwirkung

Politikrevision Politiktermination

26 x

26 x



Institutioneller Rahmen: Direkte Demokratie, Föderalismus, 
Konkordanz

Input-Legitimation

Output-Legitimation

1. Vorparlamentarische 
Phase

2. Parlamentarische Phase

3. Direkte Demokratie: 
Volksabstimmung

4. Umsetzung

5. Wirkung in der 
Gesellschaft

Evidenz

Sager, Widmer, Balthasar (2017: 42)

Evidenz im 
politischen 
Entschei-
dungs-
prozess 
der 
Schweiz



Das Politikberatungssystem der Schweiz ist auf Evidenz für den Vollzug 
ausgerichtet, nicht auf Expertise für die Politikformulierung.

Dass statt auf die Pandemiekommission zurückzugreifen, direkt eine 
Task Force gegründet wurde, zeigt die unklare Rolle von 
ausserparlamentarischen Kommissionen.

Dass die Zusammensetzung der Task Force dem denominierten 
Präsidenten überlassen wurde, zeigt das fehlende Bewusstsein für die 
politische Rolle von Wissenschaft

Ein paar Thesen zur Rolle der Wissenschaft 
am Beispiel der Covid-19-Krise (1)
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Das Verhalten von einzelnen Task Force-Mitgliedern als auch von 
einzelnen Politiker*innen und politischen Parteien zeigt die beidseitige 
fehlende Routine der Zusammenarbeit von Politik und Wissenschaft.

Die öffentliche Wahrnehmung der Task Force spiegelt dieses Manko und 
weist darüber hinaus auf ein fehlendes Wissen über das Wesen von 
Wissenschaft in der Öffentlichkeit hin.

Die Wissenschaft wurde von der Politik, insbesondere auch vom 
Bundesrat, sowohl zur Legitimisierung von Entscheiden als auch zur 
Verantwortungsvermeidung genutzt.

Ein paar Thesen zur Rolle der Wissenschaft 
am Beispiel der Covid-19-Krise (2)

13



• Gute Politik braucht gute Grundlagen. Politik und Wissenschaft sind 
auf einander angewiesen.

• Politik und Wissenschaft sind je länger je weniger zwei klar getrennte 
Systeme, sondern greifen ineinander über. Entsprechend sollten 
Politiker*innen eine basale Ahnung von Wissenschaftslogik und 
Wissenschafter*innen ein Grundverständnis von politischen 
Prozessen haben.

• Für den krisenfesten Beizug von Expertise braucht es eine 
bestehende Routine. Dies bedingt eine Klärung der Rolle der 
ausserparlamentarischen Kommissionen.

So what?
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